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Agrarstrukturwandel im oberen Mühlviertel
V on  Friedrich B ertlw ieser

Naturräumliche und entwicklungsgeschichtliche Aspekte

D a s  o b ere  M ü h lv ierte l (B ezirk  R o h rb a ch )1 is t ein  b äu erlich  g ep räg ter W ir t­
sch a ftsrau m . D ie  L an d w irtsch aft w ar s te ts  fü r v ie le  M e n sch e n  m an g els  in d u strie ll­
g ew erb lich er A rb e itsp lä tze  d ie  w ich tig ste  L eb en sg ru n d lag e .2 D ie ser  L an d este il ist 
w eiters ein  W irtsch aftsrau m , von d em  ein  N ich tm ü h lv iertler z u n ä ch st o ft  d en  Ein­
d ru ck  gew innt, d a ß  es s ich  um  einen  g e sam tw irtsch aftlich  „rü ckstän d igen " R aum  
h an d elt, w elcher n o ch  e in e  h a lb w eg s u rsp rü n g lich e  A g ra rla n d sch a ft und b äu erlich e  
Id ylle  aufw eisen  k ö n n e. D en n o ch  m u ß  g e sa g t w erd en, d a ß  es n ach  dem  Z w eiten  
W eltk rieg  auch  h ier zu g ro ß e n  U m w älzu n gen  in d er L an d w irtsch aft kam . D ie  B ild er 
v o n  un zähligen  im  leichten  W in d  w o g en d en  K o rn fe ld ern , b lü h en d en  F lach sku ltu ­
ren, gem äch lich  d ah in z ieh en d en  O c h s e n -  und  P ferd eg esp an n en  so w ie  s tro h g e d e ck ­
ten B au e rn h ö fe n  g e h ö re n  lä n g st d er V erg an g en h eit an.

D e r agrarisch e  S tru k tu rw an d el w ar se it M itte  d er fü nfziger Jah re , d em  Z e it­
p u n k t d es A b zu g s d er ru ssisch en  B esa tz u n g sm a ch t, seh r g ro ß . Ein w esen tlich er 
U n tersch ied  zu an d eren , „h ö h eren tw ick e lten " A g rarräu m en  im  A lp en v o rlan d  
b e s te h t a llerd in g s d arin , d a ß  d er S tru k tu rw an d el im o b eren  M ü h lv ierte l b ei einem  
tieferen  N iveau an se tzen  m u ß te , so  d a ß  d ie  g ro ß e n  V erän d eru n gen , w elche in den 
letzten  35 Jahren  sta ttfan d en , bei a lle in ig er B e tra ch tu n g  d er heu tigen  S itu a tio n  n ich t 
rich tig  b ew u ß t w erd en . Ein B eisp ie l fü r d as  v ersch ied en e  A u sg an g sn iv eau  ist, d a ß  in 
d en  fü n fziger Jah ren  in d iesem  L an d strich  d er A n b a u  v o n  W eizen und M a is  p ra k ­
tisch  n o ch  u n b ek an n t w ar. A b e r  au ch  d ie  M e ch a n is ie ru n g  setzte h ierzu lan d e erst 
E nd e d er fü n fziger Jah re  ein , g e g en ü b e r d em  A lp en v o rlan d  m in d esten s ein  Ja h r­
z e h n t verspätet. D em en tsp rech en d  g ro ß  w ar d ann  d er A u fh o lp ro zeß .

Ein H au p tgru nd  für d ie  g erin g eren  ag rarisch en  E rträge in d iesem  R au m  lieg t 
in d en  natü rlichen  U n g u n stfak to ren  d es o b e ren  M ü h lv ierte ls . D ie B ö d e n  sind  karg , 
kalkarm  und ste in ig , und d ie  B au ern  m u ß ten  seit eh  und je  m it v ie l Fleiß und  A u s­
d au er d em  B o d en  d as N ö tig ste  ab rin g en . Z u d em  ist d as  K lim a rauh und w in d ig  
(„B öh m w in d ") und  e rm ö g lich t nu r d ie  R eife  b o d en stä n d ig er  G etre id earten  und 
A ck erfrü ch te . D ie  G e tre id eern te  v e rz ö g ert s ich  fa s t u m  einen  M o n a t  g e g en ü b e r dem  
A lp e n v o rla n d .5 D a rü b e r h in au s w irk t s ich  au ch  d as  G elän d e  a ls  zu sätz lich e

1 D er B e g riff  .o b e re s  M ü h lv ierte l" und .B e z irk  R o h rb a ch "  sind  im  g ro ß e n  und g a n z e n  d e ck u n g sg le ich .
2 D ie se r  B e itrag  h a t fo lg e n d e  A rb e it zu r G ru n d la g e : B ertlw ieser, F. (1 9 8 8 ) : A g rarstru k tu rw an d el im

o b e re n  M ü h lv ierte l. D iss . U niv. In n sb ru ck , 3 1 0  S ., bzw . Bertlw ieser, F. (1 9 8 9 ): A g rarstru k tu rw an d el
im  o b eren  M ü h lv ierte l, K u rzfassu n g . In : R o h rb a ch er N o tizen , N r. 6 7  (N ov. 1989).

'W e r n e c k ,  H. L. ( I 9 6 0 ) :  A tlas v o n  O b e rö s te rre ic h . N atu rg e setz lich e  Einh eiten  d e s  P flan zen b au es 
(B l. 2 3 ) bzw . P h ä n o lo g ie  (B l. 42).
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E rsch w ern is  aus. V or allem  d ie  G em ein d en  d es P assau er W ald es (A m eisb erg rü k - 
ken s), B ö h m e rw ald e s, S tern w ald es, L inzer W ald es (rund um  d en  W im b e rg  bzw. 
H a n sb erg ) und d es Z w isch en m ü h lrü ck en s w eisen  au fgru n d  d er stärk eren  H an g ­
n e ig u n g  und d er g rö ß eren  H ö h en lag e  n o ch  ex trem ere  n atu rräu m lich e  und a g rar­
w irtsch aftlich e  G e g eb e n h eite n  au f als etwa d ie  sü d lich en  G e m e in d e n  d es B ez irk e s .4

N eben  d iesen  n atü rlich en  Faktoren  s te m p e lte  au ch  d ie  G ren z lag e  d as o b e re  
M ü h lv ierte l zu  e in em  w irtsch aftlich en  P assivrau m . D er B e z irk  R o h rb a ch  ist v o n  d rei 
Se ite n  en tw ed er d u rch  n atü rlich e  G ren zen  (D o n au  im  S ü d e n , B ö h m erw ald  im  N o r­
d en ) o d e r  S taa tsg ren zen  e in g e e n g t (B ayern  im W esten , C S F R  im N ord en/ N ord ­
o sten ). H and el und  V erk eh r m u ßten  sich  so m it zw an g släu fig  e in se itig  R ich tu n g  S ü d ­
o ste n , d. h. L inzer Z en tra lrau m , au srich ten .

V or allem  d ie  jah rzeh n te lan g e  L age am  Eisernen  V o rh an g  b ed eu tete  fü r den 
B ez irk  R o h rb ach  und b eso n d e rs  für d ie  g ren zn ah en  G em ein d en  d es B ez irk es eine 
em p fin d lich e  g esam tw irtsch aftlich e  und v e rk eh rsm äß ig e  Iso lie ru n g . D ie  V erflech ­
tu n g en  zw isch en  d en  M ü h lv iertle rn  und d en  B ö h m erw äld lern  je n se its  d er G ren ze  
w aren  b is  zum  E nd e d e s  Z w eiten  W eltkrieges seh r g ro ß  g ew esen  und fan d en  d ann  
m it d er V ertreib u n g  d er B ö h m erw äld ler, d er V erw ü stu n g  ih rer H eim at u n d  d er 
E rrich tu n g  d es E isern en  V o rh an g es ein  jäh es Ende. T ro tz  d er B ese itig u n g  d es E iser­
n en  V o rh an g es d ü rfte  sich  hier auch  in n äch ste r Z u k u n ft n o ch  n ich t allzu viel 
ä n d ern , d a  es zw isch en  d em  B ez irk  R o h rb ach  und S ü d b ö h m e n  n o ch  keinen  G re n z ­
ü b e rg a n g  gibt.

Abwanderung -  Pendelwanderung -  Nebenerwerb

G ro ß e  U m w älzu n gen  fan d en  vor allem  in so z io lo g isch e r  H in sich t statt. 
O b w o h l d er B ezirk  R o h rb ach  in d en  N ach k rieg s jah rzeh n ten  d ie  h ö ch sten  G e b u r­
ten raten  v o n  gan z  O b e rö s te rre ich  hatte, n ah m  s ich  d as  B ev ö lk eru n g sw ach stu m  au f­
gru n d  d er stark en  A b w a n d e ru n g  relativ b esch e id en  au s. V on  d ie ser starken  A b w a n ­
d eru n g  (L and flucht) w ar auch  d ie  lan d w irtsch aftlich e  B ev ö lk eru n g  d es B ez irk es 
b e tro ffe n . Z u erst v erließen  d ie  fam ilien frem d en  A rb e itsk rä fte  (D ien stb o te n ) den 
H of, in sp ä terer Folge au ch  S ö h n e  und  T ö c h te r  sow ie  a n d e re  m ith e lfen d e  F am ilien ­
a n g e h ö rig e  des H o fb esitzers . V ie le  d er A b g ew an d erten  z o g e n  in d en  L inzer Z e n tra l­
rau m , u m  d o rt e in e  A rb e it und  eine zw eite H eim at zu fin d en .5 ln  e in ig en  en tleg en en  
G em ein d en  d es B ez irk es , etw a in A fiesl, S c h ö n e g g , L ich tenau  o d e r Sch w arzen b erg , 
kam  es in d iesen  Jah rzeh n ten  au fg ru n d  d e r  s ta rk en  A b w a n d e ru n g  zu b ed en k lich en  
B ev ö lk eru n g sv erlu sten .

E rst d u rch  d as  A u fk o m m e n  d er P en d elw an d eru n g , b e d in g t d u rch  d en  A u s­
b au  d es  S tra ß e n n e tz e s  und d es S ch ich tb u sv e rk e h rs  (v o r allem  zu r V O E S T ), k o n n te  
d ie  A b w a n d e ru n g  e in g e d ä m m t w erden. D ie  M ö g lich k e it d er täg lich en  P end elw an­

4 W in k ler, F. (1 9 6 7 ) : D er B e z irk  R o h rb a ch . Ein w irtsch afts- und h e im a tk u n d lich er A tlas.
5 H u m enberger, F. (1 9 7 2 ) : B ev ö lk eru n g se n tw ick lu n g  u n d  W an d eru n g sb ew eg u n g en  im  w estlichen  

M ü h lv ierte l. B e iträ g e  zu r o ö . S ta tis tik , H eft 2; h rsg . v o m  A m t d er o ö . L a n d e sreg ieru n g : 8 7  S.
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d eru n g  in d en  L inzer Z en tra lrau m  fü h rte  w ied eru m  zu r U m ste llu n g  v ieler V oller­
w erb sbau ern  au f N e b e n erw erb sb ew irtsch aftu n g .6 T ro tz  d er L an d flu ch t in d en  fü n f­
z ig er und sech ziger Jah ren  und d er v ie lfach  erfo lg ten  U m stellu n g  au f N e b e n e r­
w e rb sb ew irtsch aftu n g  in d en  sie b z ig e r Jah ren  w ar in d iesen  Jah rzeh n ten  d ie  A g ra r­
q u o te 7 im B ezirk  R o h rb ach  ste ts  d ie  h ö ch ste  v o n  g an z  O b e rö ste rre ich .

D e r h oh e  A n teil v o n  h au p tb eru flich en  B au ern  e in erse its  und d er trad itio n ell 
h o h e  A n teil von  N e b e n e rw e rb sb a u e rn  an d ererse its  d a rf a b e r  n ich t a ls  W id ersp ru ch  
a u fg efa ß t w erden. Er z e ig t v ielm ehr, d a ß  d as o b e re  M ü h lv ierte l b is  in d ie  fü n fziger 
Ja h re  zu tiefst b äu erlich  g e p rä g t w ar und e s  k au m  Fam ilien g a b  (au ch  n ich t in den 
M ä rk ten ), d ie  n ich t in irg en d ein er W eise  m it d er L an d w irtsch aft v erb u n d en  w aren. 
H eu te  beträg t im  B ez irk  R o h rb ach  d ie  A g ra rq u o te  18 P rozent, und  s ie  lieg t d am it 
d eu tlich  über d em  ö sterre ich isch en  D u rch sch n itt. Freilich b esteh en  auch U n ter­
sch ied e  b ezü glich  d er 42  G em ein d en  d es B ez irk es . In S t . U lrich , H örb ich , A u b e rg  
und  A rn re it lag  1951 d ie  A g ra rq u o te  um  80  b is  9 0  P rozen t, und auch  1981 w ar sie  
m it 3 0  b is 45 P ro z e n t n o ch  seh r h och . In A tzesb erg , Ju lb ach , N eb e lb erg , P u tzle ins­
d o r f  etc. fiel sie  von 8 0  b is 9 0  P ro zen t au f 1 0  b is  2 0  P ro zen t herunter, da in d iesen  
G e m e in d e n  viele eh em alig e  V ollerw erb sb au ern  v o n  ih ren  relativ  k leinen  A g ra r­
fläch en  n ich t m e h r län g er leb en  k o n n ten  und zu  N eb en erw erb slan d w irten  w u rden. 
In d en  g e w erb lich -in d u strie llen  G e m e in d e n  R o h rb a ch , H aslach  und A ig en  san k  die 
A g ra rq u o te  im g leich en  Z eitrau m  v o n  etw a 25 P ro z e n t a u f 5 P rozen t.8

A u ch  d ie  Z ah l d er lan d w irtsch aftlich en  B e tr ie b e  nahm  in d en  letzten  35  Ja h ­
ren d eu tlich  ab (1 951 : 6 .8 1 2  B e tr ie b e ; 1 9 8 6 : 5 .024 ). W ah rsch ein lich  d ü rfte  h eu te  d ie  
ta tsäch lich e  Z ahl n o ch  tie fer lieg en , w eil d ie  S ta tis tik  e tlich e  „Sch e in b etrieb e" m it­
zäh lt.9

N o ch  d eu tlich er w aren  im  an g e g eb e n en  Z eitrau m  d ie  V erän d eru n g en  
b ezü glich  d er E rw erbsart, näm lich  d ie  s ta rk e  A b n a h m e  d er V o llerw erb sb etrieb e  von 
4 .1 0 6  Qahr 1951) a u f 1 .445  O ahr 1986) sow ie  d ie  d eu tlich e  Z u n ah m e  d er N e b e n e r­
w erb sbetrieb e .

V o rd erg rü n d ig es M o tiv  fü r d ie  U m ste llu n g  a u f N eb en erw erb slan d w irtsch aft 
w aren  d ie  g erin g en  lan d w irtsch aftlich en  E in k o m m en , w elch e  in V o llerw erb sb etrie- 
b en  au fgru n d  d er sch lech te n  n a tü rlich en  und b etr ieb sw irtsch aftlich en  P ro d u k tio n s­
v o rau ssetzu n g en  (k leine B esitz fläch en ) e rz ie lt w u rd en , und  d ie  verg leich sw eise  dazu 
w eit h öh eren  E in k o m m en  d er u n se lb stän d ig en  A rb e iter  in In d u strie  und G ew erb e. 
V ie le  eh em alige  V o llerw erb sb au ern  k o n n ten  ein fach  v o n  d er L an d w irtsch aft allein  
n ic h t m e h r leben , zu m al au ch  d ie  K o n su m an sp rü ch e  g estie g en  w aren . D arü b er h in ­

0 K u tzen berger, E. (1 9 7 9 ) : L a n d - und fo rstw irtsch a ftlich e  N e b en erw erb sb etr ieb e  in  O b e rö ste rre ich  
1 9 7 8 . B e iträg e  z u r  o ö . S ta tis tik , H . 1.

7 D ie  A g rarq u o te  ist d er P ro zen tan te il d e r  in  d e r  L an d w irtsch aft H au p tb esch äftig ten , gem essen  an  den 
G esam  tb esch äftig ten .

8 Ö s te rr . S ta tis tisch es  Z e n tra la m t: E rg eb n isse  d e r  V o lk sz ä h lu n g  1 9 5 1 -1 9 8 1 .
9 Fliri, F. (1 9 7 2 ) : S ta tis tik  und D iag ram m . In : D a s G e o g ra p h isch e  Se m in ar. P rak tisch e  A rb e itsw eisen . 

B rau n sch w eig . Vgl. S .  8 8 f. bzw . B ach , H. (1 9 7 7 ) : D ie  A g ra rb etrieb sstru k tu r u n d  ih re  D a rste llu n g  in 
d er S ta tis tik . S . 2 1 -2 9 .
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au s m u ßten  in v ie len  lan d w irtsch aftlich en  B etrie b e n  In v estitio n en  g e tä tig t w erden 
(M asch in en , S ta llb a u , W o h n trak tsan ieru n g ), so  d a ß  m an  u n b e d in g t a u f ein au ß e r­
lan d w irtsch aftlich es E in k o m m en  an gew iesen  w ar und is t .10

D ie  N eb en erw erb slan d w irtsch aft h at ab er au ch  S ch a tten se ite n . D a s  sch w er­
w ieg en d ste  P ro b lem  d ü rfte  für d ie  N eb en erw erb sb au ern  und -b äu erin n en  d ab e i die 
G e fä h rd u n g  ihrer G e su n d h e it d arste llen , d en n  ih re  B e la stu n g  ist seh r g ro ß . N e b e n ­
erw erb sb äu erin n en  m ü ssen  n eb en  H au sh alt und K in d ererz ieh u n g  auch  e inen  G ro ß ­
teil d er A rb e it im lan d w irtsch aftlich en  B etrieb  leisten . D ie  S ta lla rb e it w ird d abei fast 
zur G än ze  v o n  d er B äu erin  d u rch g efü h rt und  d ie  A rb e it a u f d em  Feld etw a zur 
H älfte .

A u ch  d ie  N eb en erw erb slan d w irte  steh en  unter e in er äh n lich  h o h en  p h y si­
sch en  und p sy ch isch en  B elastu n g . V iele  v o n  ihnen  sin d  T ag esp en d ler n ach  Linz, wo 
s ie  a ls  S ch ich ta rb e ite r  in d er G ro ß in d u strie  ihrem  H au p terw erb  n ach g eh en . Für d ie  
P en d ler au s d en  n ö rd lich en  und n ord w estlich en  R an d g em ein d en  d es B ez irk es b e tra ­
gen  allein  d ie täg lich en  W egzeiten  v ier b is  fü n f S tu n d en , w o m it d er N e b e n e rw e rb s­
b au er 13 S tu n d en  v o m  H o f ab w esen d  ist. B ei e in er n o rm a le n  A rb e itsz e it (von  m o r­
g e n s  b is  ab en d s) h ä tten  so m it d ie  N eb en erw erb slan d w irte  kaum  m eh r e in e  M ö g ­
lich k eit zur M ith ilfe  im lan d w irtsch aftlich en  B etrie b . D esh a lb  w ird tro tz  g rö ß ere r  
B e la stu n g  v o n  v ie len  d ie so g e n a n n te  „V ierer-Sch ich t" g ew äh lt, w eil, je  nach S ch ich t, 
im m er w ied er e in  fre ier V orm ittag , ein  freier N a ch m itta g  o d e r n ach  zehn T agen  zw ei 
fre ie  G a n z ta g e  g ew äh rle iste t s in d . D ie  lan d w irtsch aftlich en  A rb e iten  w erd en v ie l­
fach s o  e in g ete ilt, d aß  ein G ro ß te il d avon  in d ieser „Freizeit" erled ig t w erd en kann . 
D ie  zw eife llos g rö ß te  B e la stu n g  d er N eb en erw erb sb au ern  fin d et in den S o m m e r­
m o n aten  statt, w o d ie  M e h rh e it a u f eine G e sa m ta rb e itsz e it v o n  7 0  b is  80  S tu n d en  
p ro W o ch e  k o m m t und ein ig e  n o ch  d arü b er. A u ß erd em  m ü ssen  n o ch  d ie  W egzeiten  
h in zu g erech n et w erd en. Es k o m m t öfters vor, d a ß  N eb en erw erb slan d w irte , w enn  sie  
m o rg en s von d er N a ch tsch ich t zu rü ck  k o m m en , sich  nu r zw ei S tu n d en  S c h la f  g ö n ­
nen, d an n  m it d er H euernte b eg in n en  und am  A b en d  m ü d e  zur n äch sten  N a ch t­
sch ich t au fb rech en . U n d  w enn s ie  sich  nach e in er N a ch tsch ich t einen  S c h la f  b is  M it­
tag  erlau b en  k ö n n en , le id et d ie  Q u a litä t d es S ch la fe s  o f t  au fgru n d  d es L ärm s in n er­
h a lb  und a u ß e rh a lb  d es H au ses, w obei letzterer m eist d u rch  d as M o to re n g e rä u sch  
v o n  M a sch in e n  v eru rsach t w ird. M it  dem  nervlichen  Z u stan d  v ieler N e b e n e rw e rb s­
b au ern  is t es d esh a lb  n ich t zum  b esten  beste llt.

Veränderungen in der Bodennutzung

E in en  S ch w erp u n k t d es A grarstru k tu rw an d els  b ild en  d ie  g ro ß e n  V erä n d e ­
ru n g en  in d er B o d en n u tzu n g . Es kam  e in erseits zur A u ffo rs tu n g  v o n  vielen  G ren zer­
tragsfläch en , w elch e  e in e  m asch in e lle  B ea rb e itu n g  n ich t o d e r  nu r sch w er zu ließen . 
D a v o n  b etro ffen  w aren  v o r allem  steile  W iese n , B erg m äh d er, B ö sch u n g e n , W ald ­

10 A is tle itn e r ,). (1 9 8 6 ) : Form en und A u sw irk u n g en  d e s  b äu e rlich en  N eb en erw erb s. D a s M ü h lv ierte l als 
B e isp iel. In n sb ru c k e r  G e o g ra p h isch e  S tu d ie n , B an d  14. V gl. S .  1 2 2 f.
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w iesen  und H utw eid en. In sg esa m t n ah m  in d en  letzten  35  Jahren  d ie W ald fläch e  im 
B ezirk  um rund 5 .0 0 0  ha  zu.

A n d e re rse its  kam  e s  auch  zu  d eu tlich en  V ersch ieb u n g en  im  A ck e r-G rü n - 
land-V erhältn is. C h arak teristisch  fü r d ie  L an d w irtsch aft d es O b e re n  M ü h lv ierte ls  
w ar zw ar stets d ie  V erb in d u n g  v o n  A ck e rb au  und G rü n lan d w irtsch aft (V ie h ­
haltung). In den sp äten  fü n fz ig er und sech z ig e r Jah ren  nahm  allerd in gs d ie  A c k e r­
fläch e  au f B ez irk se b e n e  d eu tlich  ab (1 9 5 4 : 43  P rozen t d er land w irtschaftlich en  N u tz ­
flä ch e ; 1 9 7 3 -1 9 8 6 : 3 3  P rozent), und d ie  G rü n lan d  fläch e  erfu h r eine stä rk ere  A u sw e i­
tu ng  (1 9 5 4 : 56 P ro zen t d er lan d w irtsch aftlich en  N u tz flä ch e ; 1 9 7 3 -1 9 8 6 : 66  P rozent). 
A b  M itte  d er s ieb z ig er Jah re  m ach en  so m it d ie  G rü n lan d fläch en  d as D o p p elte  d er 
A ck e rflä ch e n  a u s ."

A u f G e m ein d eeb en e  sind  d ie  U n tersch ie d e  n o ch  krasser. W äh ren d  d er 
A ck eran teil in d en  sü d lich en  G em ein d en  d es B ez irk es  h eu te  um 4 0  P ro zen t liegt, 
b eträg t er in S ch w a rz en b e rg  n u r m eh r 1 7  P rozent.

A ls  H au p tu rsach e  für d iesen  „V ergrü n lan d u n gsp ro zeß" in d en  sech z ig e r bis 
M itte  d er s ieb z ig er Jah re  m ü ssen  in erster  L inie d ie  u n gü n stig en  n atü rlich en  B e d in ­
g u n g en  für d en  A ck e rb au  (b es. G e tre id e b a u ) erw äh n t w erd en. D ie B au ern  h a tten  a ll­
m äh lich  erkan n t, d a ß  s ie  im G etre id eb au  N ach te ile  h ab en  und  ihr E rtrag  n iem als  an 
d ie  E rträge in d en  G u n stre g io n en  d es A lp e n v o rlan d s h eran k o m m t. D ie  v erb esserten  
T ran sp o rtm ö g lich k e iten  ließen  zu d em  einen  stärk eren  W aren au stau sch  und d am it 
e in e  g ew isse  S p e z ia lis ie ru n g  s in n v o ll e rsch ein en . D ie  re in e  S e lb stv e rso rg u n g sw irt­
sch a ft b eg an n  s ich  d a m it lan g sam  au fzu lösen .

D a von d en  H öfen  v iele  A rb e itsk rä fte  a b g e w a n d e rt w aren, d rän g ten  viele 
B au ern  auch  au s  G rü n d en  d e r  A rb e itsze itersp arn is  d ie  d am als n o ch  arb e its in ten si­
vere  A ck erw irtsch aft e tw as ins A b se its  und ste llten  a u f G rü n d lan d w irtsch aft um . 
Inzw ischen  m ü ß te  m an a llerd in g s d ie  G rü n d lan d w irtsch aft als arb eits in ten siv er 
b eze ich n en , weil s ich  d aran  ü b er d ie  V ie h h a ltu n g  e in e  zeitau fw en d ige H o f- und 
S ta lla rb e it an sch ließ t, w o h in g eg en  d ie  G e tre id eern te  sch o n  voll m ech an is iert ist.

U nd n ich t zu le tzt tru g  d ie  E rrich tu n g  v o n  leistu n g sfäh ig en  M o lk ere ien  
(R o h rb a ch , L em bach ) A n fa n g  d er sech z ig er Jah re  e b e n fa lls  zur V erg rü n lan d u n g  bei, 
da d ie  neu g esch affen e  Form  d er M ilch a b lie fe ru n g  d en  B au ern  nun e in e  s ich ere  
m o n atlich e  E in n ah m equ elle  erö ffn e te  und m eh r E ch o  fand  als d ie  v o rh e rig e  R ah m ­
ab lieferu n g . U nd w elch ein  G e g en sa tz  zu r Z e it  v o r  d em  Z w eiten  W eltkrieg , w o  die 
M ilch w irtsch a ft n u r e in e  b e la n g lo se  S a c h e  w ar! Ihre B ed e u tu n g slo sig k e it lä ß t sich  
au s e in e r  A n ek d o te  erseh en , n ach  d er ein  B au er d ie  T atsach e , daß d urch  B litz sch la g  
drei se in er K ü h e g e tro ffen  w u rd en , m it d em  A u ssp ru ch  h in n ah m : „ G o tt sei D ank, 
d aß  es n ich t m ein e O c h s e n  s in d !"12

11 Ö ste rr . S ta tis tisch e s  Z en tra la m t: B o d en n u tz u n g serh eb u n g e n  1 9 5 4 -1 9 8 6 :  e ig en e  B erech n u n g en .
, J  R o h rb a ch er  N otizen  (1979), N r. 24 .
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Wandel in der Ackernutzung

In n erh alb  d es A ck e rb a u e s  kam  e s  eb en fa lls  zu g ro ß en  U m stellu n g en . M an  
w an d te  s ich  a llm äh lich  v o n  d er v o rh e r p raktizierten  „verb esserten  D re ife ld erw irt­
sch aft" ab  und v erz ich te te  im m er m e h r a u f d ie  E in h altu n g  g eeig n eter Fru ch tfo lgen . 
E rst in jü n g ste r  Z e it se tz t w ied er e in e  n o tw en d ig e  R ü ck b e sin n u n g  ein .

A u ch  in n erh a lb  des G etre id eb au es kam  es zu g ro ß e n  V ersch ieb u n g en . Frü­
h er g a lt d as o b e re  M ü h lv ierte l a ls  trad itio n elles A n b a u g e b ie t von R o g g e n  und 
H afer, und b e id e  m ach ten  in d en  fü n fziger Jah ren  n o ch  ü b e r  95 P ro zen t d es g e sa m ­
ten G e tre id e b e sta n d es  aus. A b  B eg in n  d er sech z ig er lah re  w urde, v o n  d en  sü d lich en  
G em ein d en  au sg eh en d , d er A n b au  von G e rste  und  W eizen im m er m eh r verstärkt, 
s o  d aß  E nd e d er sie b z ig e r Jah re  R o g g en  und H afer kaum  m eh r 5 0  P ro zen t des 
G e tre id e b e sta n d es  au sm ach ten .

D ie  G rü n d e  fü r den d rastisch en  R ü ck g a n g  d es R o g g e n a n b a u e s  ab  M itte  d er 
sech zig er b is M itte  d er a ch tz ig er Jah re  w aren v ie lg esta ltig . E inerseits w ar es d ie  T a t­
sach e , d a ß  d e r  V erk au fserlö s n ied riger la g  als jen er b e im  W eizen , w elcher nu n  
in fo lg e  d er V erb esseru n g  von Z u ch t und D ü n g u n g  auch  im o b eren  M ü h lv ierte l 
a n g e b a u t w u rd e. W eiters sp ielte  auch  die sch lech te re  E ig n u n g  d er R o g g en b estän d e  
und  d ie  b essere  E ig n u n g  d er kü rzeren  W eizen h alm e für d en  ab  M itte  d er sech zig er 
Jah re  au fk o m m en d en  M äh d resch ere in sa tz  e in e  R olle . U n d  n ich t zu le tz t tru gen auch

R og g en ern te  in  O lten s c h la g  in  d en  v ie rz ig e r  Ja h r e n  („ K o rn m ah d "  m it S en se , „ A u fh eb en "  m it S ichel, „K o rn - 
m a n d l“).
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d ie  verän d erten  E rn äh ru n g sg ew o h n h eiten  zum  R ü ck g a n g  d es R o g g e n a n b a u e s  bei, 
weil m an  a n sta tt d e s  se lb st g eb ack e n e n  S ch w a rz b ro te s  im m er m e h r a u f g ek au fte  
W eizen m eh lp ro d u k te  u m stie g .13

E rst in a llerletz ter Z e it  setzte  w iederu m  e in e  R ü ck b e sin n u n g  a u f d en  b o d e n ­
stän d ig en  R o g g e n  ein , und e tlich e  B au ern  b ack en  d as  B r o t  w ied er se lb st. W eitere  
G rü n d e  fü r d en  n eu erlich en  leich ten  A u fw ärtstren d  beim  R o g g e n b a u  lieg en  in d er 
A n sp ru ch slo s ig k e it d es R o g g e n s  b ezü g lich  D ü n g u n g  und  U n k rau tb ek äm p fu n g , im 
g estieg en en  S tro h b e d a rf  in fo lg e  v erg rö ß erter V ie h b e s tä n d e  und in d er v erb esserten  
B au w eise  d er M ä h d resch er, s o  daß nun au ch  lag eg e sch äd ig te  R o g g e n b e stä n d e  
g e d ro sch e n  w erd en  k ö n n en . A u ch  d er Jag d v erb an d  fö rd erte  m it einem  D ire k tz u ­
sch u ß  d ie  W ied e ra u fn a h m e  d es R o g g en b au es, d a  R o g g e n fe ld e r v o n  d en  R eh en  
b ev o rzu g t a ls  N ah ru n g sq u elle  und  V ersteck  a u fg esu ch t w erden.

D er E in b ru ch  beim  H aferbau b eg an n  m it d er V erd rän g u n g  d es P ferd es als 
Z u g k ra ft und  d u rch  d ie K o n k u rren z d er G e rste  a ls  Futterm ittel.

A u ch  d er trad itio n e lle  H ack fru ch tb au  e rle b te  g ew altig e  E in b u ßen . S o  w u rd e 
in d en  letzten  d re iß ig  Jah ren  d ie K arto ffe l- und  R ü b e n flä ch e  a u f etw a ein D ritte l d er 
e in stig en  F läche red u ziert. A u ssch lag g eb en d  d afü r w aren  d ie h o h e  A rb e itsin ten sitä t, 
w elch e  d er K arto ffe lan b au  erfo rd ert, sow ie  d ie  s ta rk e  V errin g eru n g  d es S ch w ein e b e ­
stan d es. E b e n so  tru gen V erän d eru n g en  in d en  E rn äh ru n g sg ew o h n h eiten  zu r V errin ­
g eru n g  d es K a rto ffe lan b au es bei, da d ie  K artoffe l fä lsch lich erw eise  a ls  „D ick m ach er" 
h in g este llt w u rd e und  so  m a n ch e  K arto ffe lg erich te  v o n  d en  b äu erlich en  T isch e n  v er­
sch w an d en .

N ich t zu le tz t d rän g te  au ch  d as A u fk o m m e n  d es S ilo m a isa n b a u e s  d en  K a r­
to ffe lan b au  etw as zu rü ck .

D er S ilo m a isa n b a u  setz te  zu B eg in n  d er sie b z ig e r Jah re  ein  und  erleb te  ä h n ­
lich  h o h e  S te ig e ru n g sra te n  w ie ein  Ja h rz eh n t v o rh e r d er W eizen an b au . A u ch  d er 
S ilo m a isa n b a u  k o n n te  in d ie  h ö h erg eleg en en  G e m e in d e n  d es B ez irk es  (ü b er 7 0 0  m) 
a u f G ru nd  d er k lim atisch en  A n sp rü ch e  n ic h t V ordringen.

V on  d en  h eu te  ag rarp o litisch  erw ü n sch ten  A ltern a tiv - und  S o n d e rk u ltu re n  
so ll b eso n d e rs  d er H o p fen b au  erw äh n t w erd en , zu m al d er B ezirk  R o h rb a ch  zu sa m ­
m e n  m it d er S ü d ste ie rm a rk  d as  w ich tigste  H o p fe n b a u g eb ie t Ö sterre ich s  ist. D e r  
H o p fen b au  h at im B ez irk  R o h rb a ch  sch o n  e in e  ja h rh u n d e rte la n g e  T rad itio n , und im 
v o rig en  Ja h rh u n d e rt erreich te  d ie  H o p fen fläch e  ein  H ö ch stm a ß  v o n  1 .0 0 0  H ektar. Im 
R aum  R o h rb a ch -N e u fe ld e n  h atte  fast je d es  H aus e inen  H o p fen g arten . U n ter  dem  
H itlerreg im e w u rd e d er H o p fen b au  aber v erb o ten , und  s o  m u ß te  m an  im Jah re  1951 
w iederu m  v o n  v o rn e  b eg in n e n . Inzw ischen  e rre ich t d ie  H o p fen fläch e  ü ber hu n d ert 
H ektar, w o b ei d ie  w ichtigsten  H op fen b au g em ein d en  A u b e rg , B erg , H aslach , 
S t. U lrich , S t . P eter und A tz e sb e rg  sind. V on  d en  e in s t v ie len  k le in en  B rau ere ien  b lie ­
b en  b is  h eu te  jc d o c h  nu r m e h r zw ei b e ste h e n , n ä m lich  S ch lä g l und H ofstetten .

Z u k u n ftsw eisen d  sin d  auch  d ie  ag rarp o litisch  g e fö rd erten  V ersu ch e  m it 
A ltern ativ k u ltu ren . Ein U m d en k p ro zeß  m u ß te  zw an g släu fig  e in setzen , n ach d em  die

u  B ertiw ieser, F. (1 9 9 0 ) : E in leitu n g  in : M ü h lv iertler L e ibsp eisen  (H rsg .: P rah er u .a .) , S .  1 2 -1 6 .
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ö sterre ich w eite  Ü b e rp ro d u k tio n  b ei G etre id e  und M ilch  zu einem  stark en  P reisver­
fall g e fü h rt h atte  und  au ßerd em  d ie  e in se itige  B o d en a u sla u g u n g  ö k o lo g isch  h ö ch st 
b ed e n k lich  g ew o rd en  war. A u s  k lim atisch en  G rü n d en  k o n n ten  fre ilich  Ö lsa a te n  
und E iw eißpflanzen  im o b e ren  M ü h lv ierte l n ich t s o  g u t Fuß fassen  w ie in an d eren  
Teilen  O b e rö s te rre ich s .

B ere its  ü b er d ie  G ren zen  d es  L and es h in au s b e k a n n t g ew o rd en  sind  a b e r  die 
P ro d u k te  d er B erg k rä u te rg e n o sse n sch a ft S a rie in sb a ch . H ier w erd en H eil- und 
G ew ü rzp flan zen , z. B . P fefferm in ze, Z itro n en m elisse  und B re n n esse l, in m ü hevoller, 
a rb eits in ten siv er H an d arb eit g ebau t. D iese  B erg k räu ter w eisen  e in e  h o h e  Q u a litä t 
auf, b e d in g t d u rch  d en  V erz ich t au f K u nstd ünger, U n k rau tb ek äm p fu n g sm itte l und 
k ü n stlich e  A ro m atis ieru n g .

A u ch  d ie  A ltern a tiv e  „E nergiew äld er" läßt fü r d ie Z u k u n ft hoffen , zu m al die 
E rrich tu n g  v o n  H acksch n itze lh eizu n g en  und F ern w ärm eh eizan lagen  in letzter Z e it 
s ta rk  p ro p ag iert w urde.

B e in a h e  s ch o n  in V erg essen h eit g eraten  ist d ie  e in st ü b errag en d e B ed eu tu n g  
d es F lach san b au es im  o b e ren  M ü h lv ierte l. D er S to lz  je d er B äu erin  w ar d ie  Tru he m it 
d em  H aar und d er L einw and, w elch e  in d er „H och stu b e" au fb ew ah rt w urde. V om  
A n b au  d es  F lachses b is  zur gew ebten  Leinw and w ar es freilich  ein lan g er und m ü h e ­
v o ller W eg. Ein w eiteres P rod u kt, w elch es d er F lach san b au  lieferte, w ar d as L einöl, 
d as  au s d em  L ein sam en  „au sgesch lagen " w urde. D a s  L ein öl w urde m it V o rlieb e  zur 
Z u b ere itu n g  v o n  K arto ffe lg erich ten  verw end et. V ersu ch e, d en  F lach san b au  h eu te  
w ied er a ls  A ltern a tiv p ro d u k tio n  e in zu fü h ren , hatten  b ish e r  a b e r  kaum  E rfo lg , da es 
an sa ch g e m ä ß er B e a rb e itu n g  m an g elte . D ies  is t ein  B ew eis  dafür, d aß  d ie  B au ern  im 
L aufe e in es V ie rte ljah rh u n d erts  e in st h o ch steh en d e  ag ra r- und k u ltu rtech n isch e  Fer­
tigkeiten  v erlo ren  hab en .

Veränderungen im Viehbestand14

D ie  V erän d eru n g en  im  V ieh b estan d  steh en  in d irek tem  Z u sa m m en h a n g  m it 
d em  W and el in d er B o d e n - und  A ck ern u tzu n g . D a s  e in sch n e id e n d ste  M e rk m a l w ar 
d a b e i d ie  V erd rän g u n g  d er P ferd e, O c h s e n  und K ü h e a ls  Z u g k raft. W äh ren d  M itte  
d er fü n fziger Ja h re  n och  5 .0 0 0  Z u g o ch se n  und 4 .0 0 0  P ferd e  g e z ä h lt w u rden, g ab  es 
M itte  d er a ch tz ig er Jah re  nu r m e h r 6 0 0  P ferd e, w obei ein  g ro ß e r  Teil d av o n  nu r R eit­
p ferd e  sind.

N o ch  in d en  fü n fz ig er Jah ren  ließen  in d er R eg el d ie  v o n  einem  B au ern  bei 
d er A rb e it verw en d eten  Z u g tiere  e inen  R ü ck sch lu ß  a u f d ie  G rö ß e  e in es  lan d w irt­
sch aftlich en  B e tr ie b e s  zu. N u r d ie  g rö ß eren  V o llerw erb sb au ern  e in es D o rfes  v erfü g ­
ten ü b er g en ü g en d  Futter, um  d a m it ein P ferd eg esp an n  v erso rg en  zu k ö n n en . D ie  
m itte lg ro ß en  B etr ie b e  (H o fstätter) h ielten  d ag eg en  nu r O ch se n , g e leg en tlich  auch 
ein  e in zeln es P ferd . B ei k le in eren  L andw irten und H äu slern  w ar d agegen  nu r d er 
E insatz  v o n  K ü hen  zum  Z ieh en  v o n  P flu g und  W ag en  ü blich . K ein W un der, d a ß  d ar­
u n ter d ie M ilch le is tu n g  d er K ü h e erh eb lich  litt!

14 Ö ste rr . S ta tis tisc h e s  Z en tra la m t: E rg eb n isse  d er V ieh z ä h lu n g  1 9 5 0 -1 9 8 7 .
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D e r S ch w ein e b e stan d  nahm  se it B eg in n  d er sie b z ig e r Jah re  e b en fa lls  stark  
a b  und fiel von 3 5 .0 0 0  a u f 1 5 .0 0 0  h erab . D ie  m eisten  B au ern  füttern heu te  nu r m ehr 
s o  v ie le  Sch w ein e , w ie s ie  zur S e lb s tv e rso rg u n g  d er h eu te  sch on  relativ  k leinen  B a u ­
ern fam ilien  brau chen .

D em g eg e n ü b e r h atte  d ie  R in d erh altu n g , und h ier w iederum  d ie  M ilch v ie h ­
h a ltu n g , d eu tlich  z u g e n o m m e n , w as m it d er In ten siv ieru n g  d er G rü n d lan d w irt­
sch aft, e in sch ließ lich  d es S ilo m a isb a u s , im  Z u sa m m en h a n g  steht.

D ie  S ch a f- und  Z ie g e n h a ltu n g  w ar se it K rie g se n d e  k o n tin u ierlich  zu rü ck g e­
g an g en  und erleb te  e rs t in letzter Z e it  w ied eru m  ein en  A u fsch w u n g . D ies  h ä n g t teil­
w eise  m it e iner E xten siv ieru n g , a b e r  m eist n o ch  stä rk er m it d er s te ig en d en  N a c h ­
frag e  nach A ltern ativ p ro d u k ten  zu sam m en . A u f d en  neu errich teten  B au ern m ärk ten  
fin d et auch  Z ieg en m ilch  e inen  g u ten  A b sa tz . D a rü b e r  h in au s w erd en heu te  S ch a f- 
und Z ieg en h a lter  n ich t m eh r a ls  ä rm lich e  K lein h äu sler und K eu sch ler m ild e b e lä ­
chelt, so n d ern  a ls  ex ten siv  o d e r a ltern ativ  a u sg e rich te te  H o b b y - und N e b e n e rw e rb s­
lan d w irte  akzeptiert.

B ei d er G e flü g e lh a ltu n g  n ah m  d ag eg en  d ie  T a lfah rt kein  Ende. V or a llem  in 
S am m elsied lu n g en  g in g en  e tlich e  B au ern  von d er G e flü g e lh a ltu n g  ab , weil d ie  H ü h ­
n er ö fters  A n la ß  zu S tre itig k e iten  g a b en , w enn  s ie  in d en  G ärten  o d e r a u f den 
Ä ck ern  d er N ach b arn  S ch ad e n  a n g e rich te t hatten . A u ß e rd em  legen  ein ig e  B au ern  
W e rt d arauf, d aß  d er In n e n h o f n ich t m e h r m it H ü h n erm ist v ersch m u tzt w ird , zum al 
au ch  d er S ta llm ist d o rt n ich t m e h r g e la g e rt w ird.

D ie  E nten- und G ä n se h a ltu n g  w u rd e zu rü ck g ed rän g t, indem  d er fü r d iese  
T ie re  n o tw en d ig e  L eb en srau m  g ro ß te ils  z e rs tö rt w ord en  war. D ie  S ch w ellen  und 
G räb en  im B ereich  d er n a h eg e leg en en  H ofw iese, w o sich  G ä n se  und Enten b e v o r­
zu g t au fh ielten , s in d  v ie lerorts  se it d en  sech z ig e r Jah ren  versch w u n d en . A u ßerd em  
leg en  heu te  d ie  ju n g e n  B äu erin n en  k e in en  W e rt m eh r d arau f, G än sefed ern  am  eige­
nen  H o f p ro d u zieren  und voll S to lz  d ie  T ru h e  m it d en  T u chenten  h erzeigen  zu k ö n ­
nen.

Mechanisierung -  Gebäudesanierung

D ie  M e ch a n is ie ru n g  n ah m  se it B eg in n  d er sech zig er Jah re  eine  rasan te  Ent­
w ick lu n g . S o w o h l H eu ern te  a ls  au ch  G e tre id e ern te  sind  heu te  m it T rak to r, H eu ­
w end er, L adew agen  und M ä h d re sch e r  in re lativ  k u rzer Z e it zu b ew ältig en . In fo lge  
d er M ech an is ieru n g , d ie  fü r d en  B au ern  e in e  g ro ß e  A rb e itserle ich teru n g  brach te , 
k am en  a b e r  e in ig e  A rb e itsw eisen  und P rak tik en  m e h r und  m ehr zum  V erschw ind en , 
etw a d as M ä h e n  m it d er S e n se , d as W en d en  d es Fu tters m it d em  R ech en , d as 
„ S ch o b ern ", d as „A u flegen", d as  „Fassen" d er Fuhre, d as  K o rn sch n e id en  und  „A u fhe­
b en " m it d er S ich e l, d as „Z u sam m en trag en ", d as  „M an d ln " und d as D re sch e n  m it 
d er D resch m asch in e . M it  d em  K o rn sch n e id e n  und v o r allem  dem  D resch en  g in gen  
a b e r  auch  g ese llig e  E reig n isse  im  D o r f  v erloren , d en n  n eb en  harter A rb e it g a b  es 
d abei au ch  U n terh altu n g , S p a ß  und e in e  gu te  Ja u se ! Ä h n lich es  trifft auch  au f d as 
„F ed ern sch leißen " zu , d as an d en  lan g en  W in te ra b e n d en  v o n  den Frauen d u rch g e ­
fü h rt w urde.
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R og g en ern te  h eu le  in  F r a u n -  
d o r f-R o th b er g  m it  M ä h d r e ­
scher. F o to : B e r tlw ie s e r

D e r  v e rg rö ß erte  V ie h b e stan d  v erlan g te  v ie lero rts  e in e  E rw eiteru n g  und 
M o d e rn is ie ru n g  d er S ta ll- und  W irtsch aftsg e b äu d e, w as in vielen  Fällen a b  M itte  
d er sech z ig er Ja h re  g esch ah . Es w u rden b re ite  F u ttertisch e an geleg t, S e lb stträn k e n  
e in g eb au t, d er M isth au fen  au s d em  In n e n h o f v e rb a n n t und b eq u em e S ta d e le in fa h r­
ten errichtet.

In n en h o f id y lle  b e im  N u ß b a u m e r -H o f  in  U n teru ra sch . F o to :  B e r lh o ie s e r

29

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



D ie  W o h n v erh ä ltn isse  d er B au ern  w aren  te ilw eise  n o ch  b is  E nd e d er sech z i­
g e r Jah re  seh r triste , indem  es w ed er e in  W C  n o ch  ein  B ad  im  H aus g a b . A u ß e rd em  
h atten  v ie le  H öfe zu w en ig  b ew o h n b a re , geh eiz te  Z im m er, so  d aß  m an  sich  p rak tisch  
n u r in d er S tu b e  au fh alten  k o n n te . H ier kam  es w iederu m  n ich t selten  zu D am p f- 
und G eru ch sb e lästig u n g en , d a  a u f d em  O fe n  au ch  d as  S ch w ein efu tter m itg e k o ch t 
w u rd e .15 E rst n ach  B ee n d ig u n g  d es S ta ll-  und S ta d e lb a u e s  k o n n te  au ch  d as W o h n ­
g e b ä u d e  (H au sstock) sa n iert und d en  heu tigen  B ed ü rfn issen  an g e p a ß t w erd en. 
B e im  g ro ß zü g ig en  U m - und N eu b au  v ie ler H öfe  kam  es au ch  zu etlich en  B a u sü n ­
d en , etw a zum  E inbau  ü b e rd im e n sio n ierter Fenster o d e r  n ich t b o d en stä n d ig er  E le­
m en te  (z. B . B a lk o n e), zu r V ersch an d elu n g  v ie ler Fassaden und zur M iß a ch tu n g  v o n  
P ro p o rtio n en . A b  u n d  zu w u rd en  au ch  w ich tig e  E lem en te  typ isch er O b e rm ü h lv iert- 
ler V ierse it- und D re ise ith ö fe  (T o rm au erh ö fe) z erstö rt. D u rch  d ie S tra ffu n g  von 
G eb äu d efro n ten  g in g  v ielfach  eine g e w isse  In n e n h o fid y lle  verloren  („G red", H o lz ­
lau b e  usw .).

Düngung -  Drainagierung usw.

O b w o h l au ch  d er K u n std ü n g ere in satz  im B ez irk  R o h rb ach  g e ste ig ert w urde, 
kann  m an  sag en , d aß  h ierzu lan d e im  V ergleich  zu  an d eren  G eb ieten  O b e rö s te r ­
reich s m it K u n std ü n g er ste ts  sp arsam  u m g eg an g en  w u rd e.10 L ediglich  d ie  K a lk d ü n ­
g u n g  w ar hier h ö h er als an d ersw o, w eil d ie  g ran iten en  V erw itteru n g sb öd en  einen 
ex trem en  K a lk m an g el au fw eisen . H in g eg en  kam  es d u rch  d ie  T ro ck en le g u n g  u n zäh ­
lig er N a ß - und S u m p fw iesen , d u rch  G elän d ek o rrek tu ren  und  d urch  d ie B ese itig u n g  
v ie ler H ecken  o d e r  W asserg räb en  zu e in e r  ste llen w eisen  „A u sräu m u n g" d er L an d ­
s c h a ft und d am it zu eh er negativen  E ingriffen  in d en  N atu rhau shalt.

Ein w esen tlich es K en n zeich en  d es A g rarstru k tu rw an d els  lieg t auch  im  Ü b er­
g a n g  v o n  d er S e lb s tv e rso rg u n g  zu r M a rk to rien tie ru n g . W ährend  E nd e d er fü nfziger 
b is  E nd e d er sech z ig er Jah re  d ie  G e tre id e p ro d u k tio n  e in en  H ö h ep u n k t erre ich te  und 
d er S ilo  d es L agerh au ses R o h rb a ch  v o ll w ar m it d em  zum  V erk au f b estim m ten  
G e tre id e  (vor a llem  R oggen ) d er h e im isch en  B au ern , s o  ist heu te  d er G etre id esilo  
n u r m eh r ru nd  zu einem  D ritte l gefü llt, h au p tsäch lich  m it G etreid e au s d en  A ck e r­
b au g e b ieten  sü d lich  d er D o n a u , w elch es d em  M ü h lv ie rtle r  B au ern  v erk au ft w ird. 
A b e r  au ch  an d ere  Futterm ittel und S tro h  w erd en  h eu te  v o n  un seren  B au ern  z u g e ­
kauft.

A u fgru n d  d er M ilch a b lie fe ru n g  in d ie  M o lk e re ie n  kam  auch  d ie  h ofeig en e  
B u tterh erste llu n g  („B u tterrü h ren “) b ed au erlich erw eise  zu m  Erliegen. U n d  d er V er­
z ich t au f se lb stg eb ack en e s B r o t  w ar ü b erh au p t d er e rste  A n satz  zur A u flö su n g  des 
S e lb stv e rso rg u n g sd e n k e n s . M a n  w an d te  s ich  in d en  fü n fz ig er Jah ren  au s Z e it- und 
C csch m a ck sg rü n d cn  v o m  sc lb s tg e b a ck e n e n  R o g g e n m e h lb ro t ab  und  kau fte  W ei­

15 H an d lbau er, F. (1 9 6 9 ) : D ie  S ie d lu n g ssta b ilitä t d e r  D ö rfe r  in d er lan d w irtsch aftlich en  E xten siv zon e 
und im  G ren z g eb ie t d e s  M ü h lv ierte ls . S ch rifte n re ih e  fü r A g ra rso z io lo g ie  und A g rarrech t. S .  25 .

16 Ö ste rr . D ü n g erb era tu n g sste lle : Ja h re sb e rich t 1 9 6 1 .1 9 7 3 ,1 9 8 0 ,  1986 .
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zen m eh lp ro d u k te . E rst in a llerletz ter Z eit h ab en  e in ig e  B au ern  w iederu m  b eg o n n en , 
ih r B ro t  s e lb s t  zu  b ack en  und d abei R og g en - o d e r  D in k elm e h l zu verw end en .

Wandel im Ansehen des Bauernstandes

D as k arg e  Land h at au ch  e in en  b eso n d e re n  M e n sch e n sch la g  g e fo rm t. D e r 
M ü h lv iertle r B a u e r g a lt a llg em ein  a ls  w o rtk a rg  und  Frem d en g e g en ü b e r v o re rs t 
m iß trau isch , an d ererse its  ab er a u ch  als zäh  und fle iß ig  und u n ter se in esg le ich en  
d u rch au s g ese llig  und frö h lich . In den letzten  Jah rzeh n ten  g in g  d ie se  typ ische, 
u rw ü ch sig e  A r t  a b e r  teilw eise verloren .

D er B au ern stan d  h atte  in d en  N o tzeiten  v o r und w äh ren d  d es K rieg es ein 
relativ  g ro ß e s  A n se h e n . D u rfte  s ich  d am als ein  H o ferb e  g lü ck lich  sch ä tzen , w eil die 
Ü b e rn a h m e  d es  H o fes sow oh l e in e  g esich erte  E xisten z  a ls  au ch  g e stieg en e  H e ira ts­
ch an cen  b ed eu tete , s o  än d erte  s ich  d ie S itu a tio n  nach  K rieg sen d e  rasch . D as ö ffe n t­
lich e  A n seh en  d es B a u e rn sta n d e s  san k  im m er m eh r und erre ich te  in d en  s ieb z ig er 
Jah ren  e inen  T ie fststa n d . Für v ie le  B au ern  w u rd e es im m er schw ieriger, e inen  H o fer­
b en  zu fin d en . D ie  m eisten  S ö h n e  zo g en  es vor, w eg en  d er gereg elten  A rb e itsze it 
und d er g rö ß ere n  U n g eb u n d e n h e it eine A rb e it in In d u strie  o d e r  G ew erb e  a u fzu n eh ­
m en . Z u d em  h atten  s ich  in zw isch en  auch  d ie  H eira tsch an cen  d er H o ferb e n  ver­
sch lech tert, w eil B a u e rn tö ch te r  in  zu n eh m en d em  M a ß e  e in e  L eh re  ab so lv ierten  o d er 
als F ab rik sarb eiterin n en  tä tig  w u rd en  und d em  B ä u e rin n e n b e ru f g e g en ü b e r negativ  
e in g este llt w aren . D ie se  g ese llsch aftlich en  U m d e n k p ro ze sse  h än g en  freilich  auch  
m it d em  W an d el in d er B ild u n g sla n d sch a ft d es o b e ren  M ü h lv ierte ls  zu sam m en . 
D u rch  d en  A u fb au  d es  m ittleren  und h öh eren  S ch u lw e se n s17 in d en  sech z ig e r und 
s ie b z ig e r Jah ren  w u rd e d ie  B ild u n g ssitu a tio n  d er län d lich en  und b äu erlich en  B e v ö l­
k e ru n g  sta rk  v erb essert, w o d u rch  v iele  d er L an d w irtsch aft d en  R ü ck en  kehrten .

E rst in a llerletz ter Z e it  sch e in t d em  B au ern stan d  w iederu m  ein  n eu es A n ­
seh en  zu erw ach sen . In e in er G esellsch aft, in w elcher d ie  A rb e its-  und L eb e n sb e d in ­
g u n g en  v ielfach  sch o n  d u rch  F ließ b an d arb eit, S in n en tle e ru n g , L ärm b elästig u n g , 
V erb eton ieru n g , V erm assu n g  und E ntw u rzelu ng g e k en n z e ich n e t s in d , w erd en  W erte  
w ie N atu rv erb u n d en h eit, B o d en stä n d ig k e it, S e lb stä n d ig k e it, In d iv id u alitä t und 
R u h e a llm äh lich  w ied er g esch ätzt.

In fo lg e  d es  S ä k u laris ie ru n g sp ro zesses  erfu h r au ch  d ie  b äu erlich e  R e lig io sitä t 
im  o b eren  M ü h lv ierte l e inen  g ew issen  W and el, w en n g le ich  d ie  m eisten  B au ern  auch  
h eu te  n o ch  seh r k irch en treu  sind  u n d  ü b er d ie  S o n n ta g s m e s s e  h in au s re lig iö se  A u s­
d ru ck sfo rm e n  w ie B ittp ro z e ss io n en , W allfah rten  und  T isch g e b e te  praktizieren .

17 B ertlw ieser. F. (1 9 8 9 ) : H ö h eres und m ittle res Sch u lw esen  im B e z irk  R o h rb a ch  und B eru fsw ah l u n serer 
A b so lv e n ten , ln :  Z w isch e n b ilan z  1 9 7 0 -1 9 8 9 , bzw . H u m en berger, F. (1 9 7 4 ) : D ie  S c h ü le r  d e s  B R G  
R o h rb a ch , ln : 10  Ja h re  B R G  R o h rb a ch  1 9 6 4 -1 9 7 4 . S .  2 4 -3 4 .
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D ie  E in k o m m en ssitu a tio n  d er M ü h lv ie rtle r  B a u e rn  is t n ich t ro sig . Ih r Ein­
k o m m en  b le ib t  d eu tlich  h in te r  d em  D u rch sch n ittse in k o m m en  d er ö sterre ich isch en  
B au ern  zu rü ck  (in n ere  D isp aritä t) und fällt n o ch  s tä rk e r  g e g en ü b e r d em  E in k o m ­
m en d er In d u strieb esch äftig ten  ab  (äu ßere  D isp a ritä t).18 A u fg ru n d  d ieser S itu a tio n  
ist es auch  n ich t verw u nd erlich , daß e tlich e  B au ern  m e h r o d e r w en ig er s ta rk  ver­
sch u ld et sin d . D ie  L o h n -P re is-S ch e re  w u rd e näm lich  im m er g rö ß e r  zu u n gu n sten  
d er M ü h lv iertle r B auern . D er E rlös aus d em  V erkau f lan d w irtsch aftlich er P rod u kte  
d eck te  im m er w en iger d ie  stä rk er g estieg en en  A n sch a ffu n g sk o sten  fü r B a u m a ter ia ­
lien und M a sch in e n  ab.

D ie  V ersch u ld u n g  w äre w ah rsch ein lich  n o ch  g rö ß er, w enn  n ich t d u rch  die 
E rrich tu n g  v o n  M a sch in e n - und B etrieb sh ilfer in g en  d ie  ü b erb etrieb lich e  Z u sa m ­
m e n a rb e it a u sg e b a u t w ord en  w äre. D ad u rch  k o n n ten  v iele  B au ern  au f den A n k au f 
b estim m te r M a sch in e n  verzichten .

D ie  a g ra risch e n  F örd eru n g sm aß n ah m en , v o r  allem  d er B erg b au ern zu sch u ß  
(ab  E rsch w ern iszo n e  2) und d ie  B ew irtsch aftu n g sp räm ie  d es L and es O b e rö ste rre ich  
(ab  Z o n e  1) sind  in p u n cto  E in k o m m e n sv e rb esseru n g  n u r ein  T ro p fen  au f e in em  h ei­
ßen  Stein .

A u ch  am  Frem d en v erk eh r („U rlaub a u f dem  B au ern h o f") sin d  n u r ru nd  h u n ­
d ert B a u ern fam ilien  des B ez irk s b eteilig t, und  d ie  d arau s resu ltieren d en  Z u sa tze in ­
k o m m en  sin d  re la tiv  b esch e id en . V ie lle ich t lieg t im A n b ie te n  ein es san ften  T ou ris­
m u s a b e r  e in e  Z u k u n ftsch an ce , von d er auch  d ie  h e im isch en  B au ern  p rofitieren  
k ö n n ten . D ie  h e rb sch ö n e  L an d sch aft d es  M ü h lv ierte ls  lo ck t näm lich  in z u n eh m en ­
dem  M a ß e  W a n d e rer und stille  N atu rlieb h ab er an , w elch e  h ier am  b esten  je n e  R uhe 
und E rh o lu n g  fin d en , d ie  s ie  in d er H ek tik  d es A lltag s  und in d er V erm assu n g  d er 
S ta d t n ich t find en .

B e i e in e r  k ritisch en  S ch lu ß b e tra ch tu n g  d er h eu tig en  S itu a tio n  d er L an d w irt­
sch a ft im  o b e ren  M ü h lv ierte l ist es an g e b rach t, e in ig e  a g ra rp o litisch e  P ro b le m e  d er 
letzten  Z e it  zu  erw äh n en . A u fg ru n d  einer ö sterre ich w eiten  Ü b e rp ro d u k tio n  a u f dem  
M ilch - und G e tre id e sek to r  k am  es zu einem  S in k en  d er E rzeu gerp reise , zu A b s a tz ­
sch w ierig k eiten  im Inland und zu kostsp ie lig en , v o lk sw irtsch aftlich  n ich t m e h r v er­
tretbaren  E x p o rtstü tzu n gsk o sten .

B e so n d e rs  h art g e tro ffen  w urden d ie  B au ern  d es B ez irk es d u rch  d ie  A n ­
h e b u n g  d es A b sa tz fö rd eru n g sb e itrag e s  bei M ilch  und d urch  d ie  E in fü h ru n g  der 
M ilch k o n tin g e n te  im  Jah re  1978 . L etztere tra f v o r  allem  jen e  B au ern  am  h ärtesten , 
w elch e  m it h o h e m  K o sten au fw an d  d en  S ta ll erw eitert hatten  und d an n , m itten  in 
d er U m ste llu n g sp h ase  a u f e in e  v erstärk te  M ilch w irtsch aft, p lö tz lich  m it zu  n ied ri­
gen  M ilch k o n tin g e n te n  k o n fro n tie rt w u rden.

Einkommenssituation und Probleme der Agrarpolitik

18 B u n d esm in isteriu m  für L an d - und Forstw irtsch aft: B e rich t ü b er d ie  Lage d er ö s te rre ich isch e n  L an d ­
w irtsch aft 1 9 6 6 -1 9 8 6  („G rü n er B e rich t"). -  Fah rn berger, A . (1 9 8 0 ) : D ie  äu ß ere  und in n ere  D isp aritä t 
d e r  L an d w irtsch aft in Ö ste rre ich . In : E in k o m m en sd isp aritä l d er L an d w irtsch aft. S ch rifte n re ih e  für 
A g ra rp o litik  und A g ra rso z io lo g ie  28 .
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In d ieser S itu a tio n  g e la n g te  auch d as  ü b e rb ü ro k ra tisch e  V erm ark tu n g s­
sy stem  (M ilch w irtsch aftsfo n d s, Ö M O L K  usw .) b ei lan d w irtsch aftlich en  P rod u kten  
o ftm a ls  ins S ch u ß fe ld  d er K ritik .

D ie  Z u k u n ftsau ssich ten  d er M ü h lv iertle r L an d w irtsch aft w erd en  zw iesp ältig  
beu rte ilt. D ie  M e h rh e it d er B au ern  b efü rch tet, im k o m m en d e n  E G -M a rk t a u fg e ­
rieb en  zu w erd en, da s ie  m e n g e n m ä ß ig  und k o s te n m ä ß ig  m it d en  A n b ie te rn  au s den 
E G -G u n strä u m en  n ich t m ith a lten  k ö n n en . D e m g e g e n ü b e r m ein en  e in ig e  Fachleute, 
d a ß  d ie  C h a n cen  für d ie  M ü h lv ie rtle r  B au ern  n ich t in d er M e n g e n p ro d u k tio n , s o n ­
d ern  in d er Q u a litä tsp ro d u k tio n  liegen .

D a s  M ü h lv ie rte l b e h e rb e rg t d erzeit s ch o n  d ie  m eisten  B io b a u e rn  d es L an ­
d es, w elch e  e in erse its  die B e v ö lk e ru n g  m it h o ch w ertig en  L eb e n sm itte ln  v erso rg en  
und d arü b e r h in au s e inen  g ro ß e n  B eitrag  le isten  fü r d ie  E rh altu n g  d er n atü rlichen  
B o d en fru ch tb a rk e it. A u fg ru n d  d er w eitgeh en d en  S e lb s tv e rm a rk tu n g  ih rer b io lo g i­
sch en  o d e r n a tu rn ah e  p ro d u zierten  P rod u k te  (z. B . in B io lä d e n  o d e r  a u f B a u e rn ­
m ärk ten ) k ö n n en  d ie se  B au ern  m e is t auch  e in en  b esseren  E rlös erzie len .

Ein w eiteres A n lieg en  d er A g rarp o litik  so llte  e s  sein , d en  A n b a u  v o n  A lter­
n ativen  au ch  w eiterh in  zu fö rd ern  und für e in en  q u a litä tsb ezo g en en  M ilch p re is  e in ­
zu treten .

In sg e sa m t m ü ssen  w ir tro tz  e in es m ö g lich en  E G -B eitritts  u n d  d er d arau s zu 
erw arten d en  N ach te ile  für d ie  L an d w irtsch aft u n serer g ew ach sen en , re lativ  k lein  
stru k tu rierten , „b äu erlich en "19 L an d w irtsch aft treu b le ib en , w eil d ie s  au f län g ere  
S ic h t  d e r  b essere  W eg  ist.

19 B a ch , H . (1 9 8 1 ) : U m  e in e  b äu e rlich e  L an d w irtsch aft. S c h r ifte n re ih e  fü r A g ra rp o litik  und A g ra rso z io ­
lo g ie  3 0 . L inz. 1 6 8  S .
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